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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Empfehiung für einen Beschluß des Rates zur Billigung des Briefwechsels 
zwischen der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft und dem Königreich Norwegen 
betreffend die von Norwegen voilzogene Festiegung von Fischereizonen, 
die für Trawier während bestimmter Zeitabschnitte des Jahres gesperrt sind 


1 . Die Verhandlungen mit Norwegen betreffend die 
von Norwegen erfolgte Errichtung von Sperr- 
zonen für Trawler fanden am 24. Januar 1975 in 
Brüssel statt. 

2. Das Ergebnis der Verhandlungen ist Gegenstand 
eines Briefwechsels. Die Delegation der Gemein- 
schaft und die Delegation Norwegens erteilten 
dem englischen Text dieser Briefe ihre Zustim- 
mung. Die Paraphierung fand am 24. Januar, die 
Unterzeichnung am 29. Januar 1975 statt. 

3. Die Verhandlungen wurden von der Kommission 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43 und 113, 

gestützt auf die Empfehlung der Kommission, 
nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 
in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die am 24. Januar 1975 zwischen der Gemeinschaft 
und Norwegen geführten Verhandlungen betreffend 
die von Norwegen vollzogene Festlegung von 
Fischereizonen, die für Trawler während bestimmter 
Zeitabschnitte des Jahres gesperrt sind, haben eine 
befriedigende Lösung erbracht, die zu einem am 


unter Mitwirkung des Sonderausschusses gemäß 
Artikel 113 des Vertrags zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft auf der Grund- 
lage der vom Rat erteilten Weisungen geführt. 

4. Folglich betrachtet die Kommission ihren Ver- 
handlungsauftrag als beendet. Sie empfiehlt dem 
Rat, den Briefwechsel zu billigen. 

Zu diesem Zweck unterbreitet die Kommission dem 
Rat die Texte des in Ziffer 2 erwähnten Briefwech- 
sels sowie die Ermpfehlungen für einen diesbezüg- 
lichen Beschluß des Rates. 


29. Januar 1975 Unterzeichneten Briefwechsel ge- 
führt hat - 

BESCHLIESST: 

Einziger Artikel 

Der Briefwechsel zwischen der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft und dem Königreich Norwegen 
betreffend die von Norwegen vollzogene Festlegung 
von Fischereizonen, die in bestimmten Zeitabschnit- 
ten des Jahres für Trawler gesperrt sind, wird 
genehmigt. 

Die Briefe werden diesem Beschluß im Wortlaut 
beigefügt. 


Drude: Then^e Druck KG, 53 Bonn, Tel.: (02221) 23 19 67 
Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger. 53 Bonn-Bad Godesberg 1. 
Postfach 821, Goethestr. 56, Tel. (02221) 36 35 51 
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Herr Generaldirektor! 

Im Anschluß an die Sitzung mit Vertretern der norwegischen Regierung und 
Vertretern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft vom 24. Januar 1975 und 
nach bilateralen Gesprächen, die ich mit Vertretern der Bundesrepublik Deutsch- 
land, mit Frankreich und dem Vereinigten Königreich führte, beehre ich mich. 
Ihnen mitzuteilen, daß die norwegische Regierung vorschlägt, drei Zonen in Ge- 
wässern vor der norwegischen Küste und angrenzend an die norwegische 
Fischereigrenze festzulegen, die während bestimmter Monate zum Schutz der 
stationären Fanggeräte für Fahrzeuge, die Schleppnetze benutzen, gesperrt sind. 
Kein Fahrzeug, das ein Schleppnetz benutzt, dürfte in den im Anhang genannten 
Zonen zu den dort angegebenen Zeiten fischen. Diese Maßnahmen wären nicht 
diskriminierend, da sie für die Fischereifahrzeuge aller Nationen einschließlich 
der norwegischen gelten würden. Die norwegische Regierung glaubt, daß die 
Gemeinschaft diese Maßnahmen nicht ohne Wohlwollen prüfen wird. 

Die norwegische Regierung würde bestimmten Mitgliedstaaten der Gemein- 
schaft bilaterale Übereinkommen vorschlagen, welche dieselben wesentlichen 
Bestimmungen über die für die Schleppnetzfischerei gesperrten Zonen wie dieser 
Briefwechsel enthalten und außerdem die Bedingungen für die Anwendung in 
diesen Zonen sowie eine Kündigungsklausel festlegen würden. Die norwegische 
Regierung ist bereit, mit allen anderen betroffenen Mitgliedstaaten der Gemein- 
schaft gleichartige bilaterale Übereinkommen zu schließen. 

Der Inhalt dieses Briefes greift in keiner Weise der Regelung irgendwelcher 
Seerechtsfragen vor. 

Genehmigen Sie, Herr Generaldirektor, den Ausdruck meiner ausgezeich- 
neten Hochachtung. 


Jens Evensen 


Herrn Roland de Kergorlay 
Stellvertretender G ener aldir ektor 
Kommission der Europäischen 
Gemeinschaften 
Brüssel 


Gemäß Artikel 2 Satz 1 des Gesetzes vom 21, Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 26, März 1975 - Il4 - 680 70~E- No 4/75: 

Diese Empfehlung ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften Vom 5. März 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinsäiaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu der genannten Kommissionsempfehlung ist vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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Kommission 

der 

Europäischen Gemeinschaften 


Brüssel, den 29. Januar 1975 


Herr Minister! 

Ich beehre mich, Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom 29. Januar 1975 
zu bestätigen und Ihnen mitzuteilen, daß die Gemeinschaft im Anschluß an die 
Sitzung zwischen Vertretern der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft und der 
norwegischen Regierung vom 24. Januar 1975 erklärt, daß sie sich ihrerseits den 
Maßnahmen nicht widersetzt, die von der norwegischen Regierung auf nicht- 
diskriminierender Grundlage zur Schaffung von drei für die Schleppnetzfischerei 
gesperrten Zonen entsprechend den Formulierungen im Anhang zu Ihrem Schrei- 
ben geplant sind. 

In meinem Schreiben an Sie vom 16. April 1973 betonte ich, daß alle auto- 
nomen Zollzugeständnisse, welche die Gemeinschaft Norwegen für Fischerei- 
erzeugnisse gewährt, von einem „Fortbestehen der jetzigen Bedingungen für 
den allgemeinen Wettbewerb im Fischereisektor'' abhängig sind. In den Ver- 
handlungen vor der Unterzeichnung des genannten Schreibens wurde Ihre Dele- 
gation auch darauf aufmerksam gemacht, daß sich diese Bedingungen insbeson- 
dere auf die Aufrechterhaltung der Lage hinsichtlich der rechtlichen und tatsäch- 
lichen Vorteile für die Fischerei vor der norwegischen Küste bezog. 

Die Gemeinschaft ist zwar der Ansicht, daß sich die vorgeschlagenen Maß- 
nahmen in gewisser Weise auf die von mir erwähnten Wettbewerbsbedingungen 
auswirken werden, hat aber Verständnis für die Gründe, welche die norwegische 
Regierung dazu bewogen haben, auf nicht diskriminierender Grundlage die drei 
fraglichen Zonen zu schaffen, und ist der Auffassung, daß deren Auswirkungen 
unter den gegenwärtigen Umständen nicht so schwerwiegend sein werden, daß 
die Gemeinschaft ihre autonomen Zollzugeständnisse für norwegische Fischerei- 
produkte überdenken muß. Gleichwohl muß ich darauf hinweisen, daß die in mei- 
nem Schreiben vom 16. April 1973 gestellte Bedingung für die dort von der Ge- 
meinschaft autonom für bestimmte norwegische Fischereiprodukte gewährten 
Zollzugeständnisse keineswegs durch die Haltung geändert wird, die die Ge- 
meinschaft gegenüber diesen für die Schleppnetzfischerei gesperrten Zonen ein- 
nehmen konnte, und daß die Gemeinschaft dieser Frage weiterhin größte Be- 
deutung beimißt. Der Inhalt dieses Schreibens greift in keiner Weise der Rege- 
lung irgendwelcher Seerechtsfragen vor. 

Schließlich nehme ich zur Kenntnis, daß bilaterale Notenwechsel zwischen 
Norwegen einerseits und der Bundesrepublik Deutschland, Frankreich und dem 
Vereinigten Königreich andererseits über die für die Schleppnetzfischerei ge- 
sperrten Zonen stattfinden werden. In die genannten Notenwechsel werden ge- 
wisse Teile dieses Briefwechsels übernommen. Insbesondere nehme ich zur 
Kenntnis, daß für die speziell die Beziehungen zwischen Norwegen und den Mit- 
gliedstaaten betreffenden Bestimmungen eine Kündigungsklausel vorgesehen ist. 
Ich stelle fest, daß die norwegische Regierung bereit ist, ähnliche bilaterale 
Übereinkommen mit allen anderen betroffenen Mitgliedstaaten der Gemeinschaft 
zu schließen. 

Genehmigen Sie, Herr Minister, den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung. 


R. de Kergorlay 

Stellvertretender Generaldirektor 
für Auswärtige Beziehungen 


Seiner Exzellenz 
Herrn Jens Evensen 
Minister für Seerechtsfragen 
und Fischereigrenzen 
Brüssel 

17, rue Archimede, 17 
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Anhang 


ZONE 1 (Jennegga-Melangsgrunnen) 

Definition: N 68°50' E 13°50', 

N 69°33' E 15°32', 

N 70°00' E 17°28' 

Sperrzeit: 20. Oktober - 20. März 


N 69°09' 
N 70°00' 


E 13°37'. 
E 16°28', 


ZONE 2 (Hj elmsoybanken) 

Definition: N 71°17' E 23°47', N 71°50' 

N 71°50' E 25°40.5', N 71°23' 

Sperrzeit : LN ovember - 3 1 . März 


E 23°47', 
E 25°40.5' 


ZONE 3 (Nordbanken/Overbanken) 

Definition: N 70°55' E 30°10.5', N 71°12' E 30°43' 

N 70°45' E 31°50', N 70°34' E 31°29' 

Sperrzeit : 1 . Oktober - 1 . März 


Die Zonen sind landwärts durch die norwegischen Fischereigrenzen und seewärts 
durch die geraden Linien zwischen den angegebenen Punkten begrenzt. 
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